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Zweyter Abschnitt.

Vorstädte.

; l.

Anzahl der Vorstädte , Häuser , Kic-
chen , Pfarren , Klöster , Kirchhöfe,

Volksmenge , Jahrmärkte.

Man rechnet in Wien 42 Vorstädte . Man
nennt sie auch Gründender größte ist die
Leopoldstadt mit § 07 , der kleinste Hungel-
brunn mit i2 Hausern , und ihre Vorsteher
heissen Grundrichtcr . Im Monath Novemb.
1791 sind auf diesen Gründen 8 k. k. Poli-
zeydirectoren , mit einem ihnen untergeord¬
neten Personal und Polizeywache , zur all¬
gemeinen Sicherheit aufgestellet worden . Die
schönsten find die Leopoldstadt — Joseph¬
stadt die Wieden — die Landstraße — die
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Laimgrube und Mariahülf — die Alstervor¬
stadt . Die Hauptstraßen in diesen sind weit,
und einige eine halbe Stunde lang , diese
langen Straßen sind nnn durch neu angelegte
Nebenstraßen durchschnitten . Es ist keine ge¬
pflastert . Die Bauart der Häuser ist schön,
erhebt sich aber gewöhnlich nicht über z Stock¬
werke . Die Anzahl der Hauser rechnet man
dermahls in 'der Stadt auf rzr », in den
Vorstädten bis an die Linien 4882 , die aber
jährlich anwächst.

Die Vorstädte haben schöne Palläste , Herr-
liche Gärten , Spaziergänge , überhaupt luf¬
tige Straßen , große angenehme Plätze , und
öffentliche Örter des Vergnügens genug.
Fast jedes Wirths - oder Bierhaus hat sei¬
nen Garten , wo man sich mit Kegelschie¬
ben , Spazierengehen , Effen und Trinken,
für wenig oder vieles Geld nach Belieben
unterhalten und belustigen kann.

Der Zwischenraum vom Stadtgraben an
bis zu den Vorstädten enthält 600 Schrit¬
te , der Weg dahin ist mit Alleen gepflanzt,
und mit Laternen , so wie alle Vorstädte des
NachtS erleuchtet . Auch in den Vorstädten
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sind alle Nahmen der Gassen und Platze an-
geschrieben, das zur Bequemlichkeit der In¬
länder , vorzüglich aber der Fremden ist.

Pfarren sind 2 » — Kirchen in allen zo
— Mannsklöster 10 — und Nonnenklöster
2 — Kirchhöfe 4.

Die Volksmenge in Vorstädten berechnet
man auf »96989 . Überhaupt zahlt man aber
für die Stadt und Vorstädte am sichersten,
wenn man , wie gesagt zsoooo Menschen
anniwmt.

Außer den 2 Märkten in der Stadt find
nochZ Märkte in den Vorstädten , nähmlich
der Margarethenmarkt in der Leopoldstadt
am 20 . Julius , er dauert z Wochen . Der
Holzmarkt in der Roffau den 27 . Sept . ,
und endlich der Löpfermarkt ebenfalls in der
Noffau im Julius.

§. II.

Merkwürdige Kirchen , Klöster.

Die Kirche zu St . Karl an der Stra.
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sie nach dem Rennweg, ist die schönste Kir¬
che in Wien ; sie steht auf einer Anhöhe ganz
frey. Kaiser Karl hat diese Kirche aus ei¬
nem Gelübde wegen der »71z wüthende»
Pest mit schweren Unkosten bauen lasten.
Der Bau wurde im Jahre 1757 vollendet.

Über dem Hauptgebäude ist eine acht«
eckige mit Kupfer gedeckte Kuppel. Das Por¬
tal , zu dem man über »r große steinerne
Stufen kommt, ruht auf 6 korinthische«
Säulen , über welchen diese Worte stehenr

Vota men reclclsm Domino
ln LonHrectu timentium eum.

Zu beyden Seiten sind zwey besondere
Einfahrten, welche Triumphbögen gleiche«.
An dem vvrspringenden Fronton sind zu bey¬
den Seiten zwep sehr dicke, hohe, runde,
freystehende Säulen dorischer Ordnung. Si«
halten LZ Schuhe im Durchschnitte, vom
außen sind in halb erhabener Arbeit an bey¬
den das Leben, der Tod, und die Thate«
deS heil. Karls ansgehauen. Von innen
sind diese Säulen ausgehöhlt, und mit Wen¬
deltreppen, welche bi- ans ihren befindlichen
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Umgang hinaufführen , versehen . Über den
Capitalen zeigen sich auf jeder 4 von Erz
gegossene , stark vergoldete , mit den Flü¬
geln zusammen stoßende Adler , welche den
Altanen zum Gelander dienen . Die Gemähl-
de in der Kirche find von Schuppen , Gran,
Rothmayr , Ricci und Pellegrini . Die Stifts¬
herrn aus dem ritterlichen Kreuzorden mit
dem rothen Stern haben hier eine Residenz,
und versehen zugleich die Pfarre.

Die Kirche Maria Heimsuchung am
Rennwege.

Hat mit der schönen Peterskirche in der
Stadt fast gleichen Bau . Die Kuppel ist
von Pellegrini gemahlt . Die Gemäblde der
Altäre find von Altomonte und Pellegrini.
Das Hochaltarblatt ist von einem niederlän¬
dischen Meister . Auch das daran stoßende so
genannte Salefianerkloster oder Amalienstift,
welches die Kaiserinn Wilhelmine Amalie
gestiftet hat , ist ein sehenSwürdiges Gebäu-
de. Die Bewohnerinnen dieses Stifts be¬
schäftigen sich mit Erziehung de- adelichen
Frauenzimmers.
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Die Kirche zu St . Leopold.
In der Vorstadt gleichen Rahmens. Sie

sieht bereits über roo Jahre , das Hochal-
rarblatt ist von Altomonte. An dem Orte,
wo jetzt die Kirche steht, hatten die Juden
vor 100 Jahren ihre Synagoge.

Die Carmeliten.
— Barmherzigen.

St .Johanniskirche in der Leopoldstadt.
— Augustiner.
— ehemahlige Waisenhauskirche auf der

Landstraße.
— Paulanerkirche auf der Wieden.
— Pfarrkirche zu Mariahülf.
— Piarisienkirche in der Josephstadt.
— Pfarrkirche im Lerchenfelde.
— Servitenkirche in der Roffau.

Der Kalvarienberg und Pfarrkirche in
Hernals.

Die Pfarrkirche der Minoriten in der Al¬
stergaffe. Das Hochaltarblatt ist in
FreSko gemahlt, sind schöne Kirchen.

Alle in der Stadt und den Vorstädten
Wiens bestandenen Grüfte und Kirchhöfe

L
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sind seit »784 verschlossen , und 4 allge¬
meine Kirchhöfe außer den Linien bestimmt
worden.

Die Begräbnisse find sehr einfach , und
werden mit geringen Kosten bestritten.

Mannsklöster , Nonnenklöster.
1 . Augustiner ( beschuhte) auf der Land¬

straße.
2 . Barmherzige Brüder , in der Leo¬

poldstadt.
Z. Barnabiten . Zu Mariahülf.
4 . Capuziner . Am Plazl.
H. Carmeliler ( beschuhte) aufder Laim¬

grube.
6 . Carmeliter (unbeschuhte ) in der Leo¬

poldstadt.
7 . Kreuzherru . In der Karlskirche.
8 . Minoriten . In der Alstervorstadt.
y . Paulaner . Aufder Wieden . Sind seit

demSeptembermonath 1796 auf¬
gehoben.

rr >. Servilen . In der Rossau.
11 . Piaristen . In der Iosephstadt.

Alle diese noch bestehenden Mönchsklöster
haben viele Ausnahmen von ihrer vorigev
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Lebensart erhalten . Wenn sie als Pfarrer
oder Kapläne auf dem Lande angestellt wer¬
den , können sie ihren Ordenshabit ganz ab-
legen . Im Kloster singen sie keinen Chor
mehr , tragen Schuhe und Strümpfe , find
in ihren Fasten dispensirt u . s. w.

Nonnen.

r . Zu St . Elisabeth auf der Landstraße.
Ihr Institut ist für die Menschheit heilsam,
und Bestimmung ehrwürdig.

2 . Salesianerinnen am Rennwege . Haben
die Erziehungsanstalt für adeliche Töchter.

§- A.

Merkwürdige Palläste, Gebäude,
Gärten , und Beschreibung der k. k. Bil-

dergallerie im Belvedere.

Das k. k. Belveder am Rennwege.
Das prachtvolle Belvedere , das Prinz Eu¬

gen von Savoyen angelegt , und in der Folge
an den kaiserlichen Hof kam , wird in das

L 2
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obere und untere Gebäude abgetheilk. Der
eigentliche Haupteinganq ist von der Seite
der dicht anstoßenden Linie. Hier muß man
eintreten, wenn man das prachtvolle Gan¬
ze übersehen will.

Der obere Tbeil besteht in einem majestäti¬
schen Pallast, in welchem der sel. Monarch
K. Joseph vor einigen Jahren die unschätzbare
Bildergallerie, die vormahlö in der Hofburg
war , hat aufstellen lassen. Die Aussicht aus
den Fenstern dieses Pallastes und auf der
Terrasse ist die herrlichste von ganz Wien.
Der untere Theil besteht in einem ebenfalls
mit kostbaren Mahlerenen prächtig eingerich¬
teten Gartenhaus. Der Eingang dahin ist
am Renuivege, welcher der Nähe und größe¬
rer Bequemlichkeit wegen allgemein gebraucht
wird. Der Garten, der mit sehr künstlichen
Gruppen in den Bassins »und Statuen
pranget, hat sehr angenehme Spaziergänge,
und wird in Sommermonathen nur gegen den
späten Abend von der schönen Welt besucht.

Für die Künste und Kenner ist die dar¬
in befindliche Bildergallerie ein vortrefflicher
Gegenstand der Aufmerksamkeit.
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K. K. BLldergallerie.

Man kommt zuerst in den großen runden
Marmorsaal , dieses ist das Mittelstück und
öffnet den Eingang auf beyde Seitenflügel,
deren jeder 7 Zimmer , 2 runde Cabinette,
und über iZvo Gemählde enthält.

Der Marmorsaal ist mit großen Gemähl-
den behängt . Der rechte Flügel enthält den
unnachahmlichen Reichthum der italiäni,
scheu Schule . Man sieht hier in Menge die
Meisterstücke eines Paul Veronese , über Fo
Titian , Tintoreto , Baßano , Palma , Ra,
phael , Spagnoletto , Correggio , Leonardo
Davinci , Carraccio , Guido Reni , Michael
Angelo , Andrea del Sarto , Horatio Gen-
tileschi , Battoni u. s. w.

Der linke Flügel prangt mit den Schätzen
der fiamändischen Schule . Wouwermann,
Berchem , de Hem , Frank , von Höck , Van-
dervelden , Standart , Breugbel , Johann
Jordaens , Mieris , Polenbourg , Bomboc-
cio , Peters , Saveri , Huisum.

2n obern Stockwerken hängen in den 4
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Zimmern de- rechten Flügels die -Meister-
stücke , der alten und neuen deutschen Schu¬
le . Spranger , Hollbein , Albrecht Dürrer,
Rothenhamer , Cranach , Schöns , Wurm»
ser , Theodorichs , Kupetzki, van Schuppen,
Hamilton , Brand , Zoffani , Maron , Wutki,
u . s. w. Und in denen 4 Zimmern

Des linken Flügels zeichnen sich aus die
Denkmahle der alten NiederländischenSchu-
le. ( Rubens hat seinen eigenen Saal ) Jor»
daens , Champaigne , Rimbrandt , Hog-
siraten , Diepenbeck , van Dick , Teniers,
Lens u. s. w.

Eine solche Sammlung muß man sehen,
sie läßt sich nicht beschreiben. Hr . v. Me»
cheln , Kupferstecher aus Bafel , hat die Gal¬
lerte aufBefehl des sel. Monarchen von 1778
bis 178 , in diese Ordnung gebracht , und
einen Catalog *) davon drucken lassen , die

*) Verzeichniß der Gemählde der k. k. Bilder-
gallerie in Wien gr. 8- »782 mit Kupfern. Ko¬
stetZ fl. E- ist gegenwärtig der erste Lhril eines
neuen EqtalogS berauS.
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Rahmen allein haben über 70,000 fl . ge¬
kostet , und der Vorrathaller ihm übergebe¬
nen Stücken war so groß , daß aus Mangel
an Raum mehr als »000 minder kostbare
Gemählde ausgemustert und in dem untern
Gebäude aufbewahrt werden müssen , die
aber von solchem Kunstwerthe sind , daß
man davon eine zweyte Gallerte errichten
könnte.

Es sind aber seit einigen Jahren in die¬
ser Gallerie unter der Direction des Herrn
v. Rosa , beträchtliche Veränderungen vorge¬
nommen worden . Der sel. K. Joseph hat bey
Aufhebung der Klöster aus Italien und den
Niederlanden manche kostbare Stücke hierher
bringen , auch durch Kauf diese Sammlung
vermehren , und die 4 ehedem geschloffenen
Cabinette an den Ecken des Gebäudes , um
in den Zimmern mehr Raum zu gewinnen,
mit kleinen kostbaren Stücken behängen
lassen.

Unter den Meistern der italiänischen Schu¬
le ist eine schöne römische Mosaike , in einem
kostbaren , prächtigen Rahmen , von vergolde¬
ten Metall , mit feinen Steinen eingelegt,
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die den Kais . Joseph und den Großherzog Leo¬
pold in einem Kniestücke sehr wohl getroffen
vorstellt.

Die allzuhellen Gemählde , die leicht man¬
chen schwach sehenden blenden , oder Augen¬
wehverursachen könnten , find mit grünen
taffeteuen Vorhängen bedeckt.

Die Gallerie ist an jedem Montage , Mitt¬
woche , und Freytag für jedermann offen.
Nur muß der Eintritt ohne Stock und De¬
gen , und mit gesäuberten Schuhen gesche¬
hen *) . Wofür eine Schildwache sorgt , und
die Nachlässigen oder Unwissenden erin¬
nert.

*) Man muß hier anmerken , daß es , wie oben
gesagt , verboten ist mit einem Stocke und Degen
in die Gallerie zu treten ; weil verschiedene Vor¬
witzige die Gemählde damit betastet haben . Dieses
Vorboth ist sehr billig . Auch die Kinder find
der Gallerie gefährlich ; weil sie manches Mahl,
mit schmutzigen Fingern die vortrefflichsten Stü-
cke betasten.
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Bey schmutzigem Wetter wird die Gallerie

nicht geöffnet.

Junge Künstler erhalten sehr leicht die Er-
laubniß selbst gewählte Stücke zu copiren.

Der Fürst Schwarzenbergische Som-
merpallaft.

Ist am Rennwcg , nahe beym Belvedere,
dieser Pallast . der gegen die Stadt die Fron¬
te macht , ist ein herrliches Gebäude , und
sehr schön meublirt . Der Garten ist für die
schöne Welt offen , und übertrifft an Man¬
nigfaltigkeit , Gebüschen , Grotten , und sel¬
tenen Gewächsen fast den Garten im Belve¬
dere.

Der Fürst Kaunizische Garten und
Gebäude.

Liegt ander Mariahülfer Hauptstraße,
der hier befindliche Garten , den alles , was
ins Angenehme und Anziehende fällt , ziert,
ist sehenswürdig . Die herrliche Meublirung
in den Zimmern ; alles zeigt von dem beson¬
der » Geschmacks des verstorbenen Fürsten.
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Besonders aber verdienen von Reisenden die
hier befindliche auserlesene Sammlung von
Gemählden und Kupferstichen gesehen zu
werden.

Der Fürst Liechtensteinische Pallast
und Garten m der Nassau.

Dieser von dem Fürst Adam von Liech¬
tenstein erbaute prachtvolle Pallast ist sehens¬
würdig , die Gemahlde in diesem herrlichen
Gebäude find von dem im Jahre »734 ver¬
storbenen Rothmayr , und den Saal hat der
Jesuit Pozzo gemahlt . Der schöne Garten
wurde durch den im Jahre 178z ausgetre¬
tenen Alsterfluß sehr beschädigt.

Der Fürst Adam Auerspergische
Pallast.

In der Josephstadt , ist mit außerordent¬
lichem Geschmacke eingerichtet . — Besonders
sehenswürdig ist der Wintergarten , und der
Tempel der Göttinn Flora , durch den man
in das niedliche Haustheater kommt.
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Der k. k. Marstall vor dem

Burglhore.

Dieses prachtvolle Gebäude ward vom
Kaiser Karl VI . erbauet , und hält in der
Länge über 600 Fuß . Es ist ohne Erdge¬
schoß 2 Stockwerke hoch , und hat Raum
für 400 Pferde . Die in diesem Gebäude
vorhandenen Wasserbehältnisse , und die kost¬
bare Sattelkammer sind sehenswurdig.

An den Grenzen der Josephstadt gegen
dem Glacis steht der sehr schöne herrliche Pal¬
last , den die ungarische Nobel - Garde be¬
wohnet.

Am Anfänge der Vorstadt Landstraße ist
der schöne für die Invaliden vom Kaiser Jo¬
seph II . erbauete Pallast , dessen Fronte ge¬
gen die Stadt und dem GlaciS eine Zier¬
de des schönen Amphitheaters ist , das die
Stadt umgibt . DaS Gebäude hat ganz die
Einrichtung einer Kaserne , und eine sehr
schöne Kapelle , in dem Hofe sind Alleen an¬
gelegt . Die Invaliden find weiß und roth
gekleidet , und versehen selbst die Wachen
ihres Hauses.
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Die Favorite der ehemalige Sommerpal¬

last Kaiser Karls ist ein großes , ansehnli¬
ches Gebäude , das ehemalige , jetzt aufge¬
hobene Thereßanum war in diesem Pallaste,
der nun aber für die Ingenieur - Schule ge¬
widmet ist.

Das vormahlige Emanueliscke Stifthaus
auf der Laimgrubc , das nun für die Artil¬
lerie bestimmt ist.

Die schönen großen Infanterie - Kasernen
in der Alster - Vorstadt , am Getreidemarkl,
und die Cavallerie - Kasernen in der Leopvld-
stadt und Iosephstadt.

Das größte Privathaus in den Vorstäd¬
ten ist das fürstl . Stahrembergische Frey¬
haus auf der Wieden , es hat nur zwey Ge¬
schosse, aber einen Ungeheuern Umfang , und
enthält über 2000 Menschen.

Die gräflich Harrachischen , Choteckifchen,
Esierhazischen , Fürst Paarischen Gebäude
und Gärten sind schön.

Das Gebäude des vormahligen Parham»
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merischen Waisenhauses , in dem nun die Mi¬
litär - Ökonomie Haupt commiffion ist , sind
sehenswürdige Gebäude.

Z. IV.

Akademien , Schulen , und bot-
tanische Gärten.

K. K. Josepbmisch - medicinisch-
chirurgische Militär - Akademie

und Spital.

Dieses prachtvolle Gebäude hat Joseph
II . aufführen lassen , und liegt in der Wäh-
ringergaffe . die Vorderseite gleicht mehr
einem fürstlichen Pallaste als einem Spira¬
le , die Fronte hat die Aufschrift

krovi 6 entia et aulpicüs Imp . Oaes.
lolepln II . lcdola anatomico Me¬
xico ctrirnr ^ ica militum vulner !-
du « et morbis curanclis lananclis-
cpie inliituta omni fupeliectili 5a-
Intaris arris , (juse manu mecletur
inttrucla anno U . 8 . »784.
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Diese Akademie ist ein für sich allein be¬

stehendes Institut . Es hat seine eigenen Pro¬
fessoren, Bibliothek, botanischen Garten,
Cabinette von Instrumenten, Präparatenaus Wachs. Ihr Endzweck ist die Armeen
des Kaisers mit geschickten Wundärzten zuversehen. Die Zöglinge dieser Akademie,200 an der Zahl , haben ihre Uniform und
wohnen in diesem Hause.

Zn der Bibliothek steht auf einem schwarz
marmornen Fußgestelle, die bis zum Spre¬
chen getroffene Büste des Kaisers mit der
Aufschrift:

lolepluis ubiyue lecunckus,
üic vero primus.

Das Naturalien- Cabinett, daS herrlich
angelegte anatomische Theater, gebauet nach
Art der römischen Amphitheater, zeichnen sich
vorzüglich aus.

Der Überfluß von allen möglichen zur
Wundarzeney gehörigen und aufdaS schönste
gearbeiteten Instrumenten, die nach der Na-
lur in Wachs geformten pathologischen Prä»

I
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paraten , die einfachen und zusammen gesetzten
Bandagen sind zu bewundern.

Alles aber übertrifft , die in den L ana¬
tomischen Cabinetten vorhandenen Wachs-
präparaten , die über yoooo Gulden geko¬
stet haben , und aus Florenz hierher gebracht,
von dem Abbe'e Fontana . und dem Anato-
miker Mascagni verfertigt worden sind. Die
Meublirung dieser Zimmer ist prachtvoll . —-
Die in einem Kasten von Rosenholz ruhen¬
de Venus verdient besondere Aufmerksam¬
keit . Die ganze Figur läßt sich zerlegen.

Zm zweyten Geschosse sind die geräumt«
gen Wohnungen der Professoren.

Das Spital macht gegen daS akademi¬
sche Gebäude ein offenes Viereck . Im ersten
und zweyten Geschosse find die hohen und
großen Krankensäle . Jeder Krallte liegt al¬
lein ; die Bettstätte stehen z Schritte von
einander ; das Spiral hat seine eigene Apo¬
theke , Bad , Kapelle , und Traiteur , und
ist überhaupt , wie das allgemeine Kranken¬
haus eingerichtet . Hier find auch ^ Kranken-
sälr für die schwängern Soldatenfrauen,
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die alle unentgeldlich die nöthige Hülfe er«
halten.

Löwenburgische Akademie-

Ist in der Josephstadt und für adeliche
Jünglinge aus Österreich und Ungarn . Sie
stehen unter der Leitung des Piaristenordens.
Das StiflhauS gehört unter die fehenswür - .
digen Gebäude.

Die k. k. Ingenieur -Akademie.

Ist in der alten so genannten Favorite,
oder dem aufgehobenen Theresianum . Die¬
se Akademie steht seit dem Ableben des Feld¬
marschalls Grafen von Pellegrini , unter
dem Hrn . Obristcn v. Bourgeois . Die Eleven
werden Cadeten genannt , ste erhalten Un¬
terricht in den mathematischen Wissenschaf¬
ten , in der Geschichtskunde , Philosophie,
Kriegsbaukunst , Physik , in der französi¬
schen , deutschen , und lateinischen Sprache.
Zn der Tanz - Fecht - und Schreibekunst.
Sie tragen eine eigene dunkelblaue und ro-
the Uniform.
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Gymnasium und deutsche Schulen.

Sind in der Jofephstadt , in dem Pia-
ristenkloster , und werden von den Piaristea
versehen.

Akademischer Botanischer Garten
' am Rennwege.

Cr steht unter der Aufsicht des k. k. Berg¬
raths und Professor der Chemie und Bo¬
tanik der hiesigen Universität Herrn von Za-
guin . Er ist in der größten Vollkommen¬
heit . Herrn v . Jaquins Reisen in Westin¬
dien , die von ihm heraus gegebenen bota¬
nischen Werke beweisen wie sehr er an sei¬
nem Platze steht . Der Garten ist zum Ge¬
brauch der Studierenden aufder Universität,
wo auch die Collegien gegeben werden , ooa
halb 7 bis halb 8 Uhr früh.

R
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K. K. Fabriken.

PorreLanfabrike.
Sie liegt in der Rossaü. Ein Niederlän¬

der Jnozens du Paquier hat solche im Jah¬
re i/iZ  errichtet. Im Jahre , 744 hat sie
die unvergeßliche Maria Theresia auf Rech¬
nung des Ärariums übernommen, und den
schon bankerottirten Entrepreneur entschä¬
digen lassen. Die Monarchinn hat an diese
herrliche Fabrike einige rvoooo Gulden ver¬
wendet, bis sie die jetzige Vollkommenheit
erreicht Han Das Fabriken- Gebäude, wel¬
ches fünf sehr geräumige Höfe enthält, und
ohne Erdgeschosse, 2 Stockwerke hoch ist,
beträgt im ganzen Umfange 240 Klafter.

Im ersten Geschosse ist daS sehenswürdi¬
ge nach aller Niedlichkeit angelegte Waaren-
magazin, welches täglich von 8 Uhr des
Morgens, bis 12 Uhr Mittags , und von
2 bis 6 Uhr Abends für jedermann offen
steht. Die Fabrike beschäftigt über Zoo Per-
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sonen , die in verschiedene Classen ringe-
Iheilt find , und jede ihren eigenen Vorste¬
her hat . Die Elaste der Mahler ist die stärk¬
ste , wozu noch die Farbenreiber , Email-
lenbrenner , Goldpolierer und Steinschnei¬
der gehören . — Die Bouffierer und Weiß¬
dreher stehen unter dem Mödeilmeister . Die
Lasnrer , Einsetzer und Brenner , nebst den
Thon , und Holzarbeitern stehen unter der Fa¬
brik - Inspektion.

Den Warenabsatz , der sich jährlich über
100000 fl. beläuft , besorgt der Magazin-
verwalter . Der Fabrike steht nun seit r /84
als Direktor vor der k. k. wirkliche Hofrath
und Direktor der k. k. Wollenzeugfabrike zn
Linz , und der Spieg ^lfabrike zu Varafeld,
Conrad von Sorgenthal , welchem verdienst¬
vollen Manne auch diese Fabrike sehr viel zn
verdanken hat.

Diese Fabrike hat zu Linz , Prag und
Lemberg Niederlagen . Das Wiener Porzel¬
lan hält das stärkste Feuer aus , und über-
trifft an der Dauer undWeiße fast alle übri¬
gen ihres Gleichen . Die Mannigfaltigkeit
der Formen , die geschmackvollen Deffeins
und Vergoldungen , die das Wiener Porzel-

M 2
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lan so sehr auszeichnen , machen die hiesî s
Fabrike zu einer der ersten in Europa.

Es ist allda ein gedrucktes Maaren - Ta-
riff einzusehen . Die Preise der feinern Maa¬
ren werden nach Verschiedenheit der mehr
oder minder schöner» Mahlerey , Desseins
oder Vergoldung bestimmt . Es gibt z. B.
Kaffeeschalen , wovon das Paar zo fl. und
so auch Teller , wovon das Glückauf mehr
als 40 fl . zu stehen kommt.

K. K. Gewehrfabrik.

Ist am Anfänge der Währingergaffe,und
wird ohne besondere Erlaubniß nicht gezeigt.

Die übrigen oben angemerkten Band - und
Seidenfabriken n . s w. sind in den Vorstäd¬
ten ', oder doch nicht sehr weit von den Li¬
nien entfernt.

Besonders fehenswürdig sind die entfern¬
teren vortrefflichen Kattunfabriken in Fried-
au , Sassin , Schwechat , Ebreichstorf . Die
Meffingfabrike zu Nadlburg bey Neustadt z
die Klingenfabrike zu Pottenstein ; die k. k.
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Spiegelfabrike zu Varafeld ; die k. k. Majo-
likafabrike zu Hollitsch ; die englische Leder-
fabrike in Potzneusiedl.

§. Vl.

Krankenhäuser und Hospitäler.

Allgemeines Krankenhaus.

Es liegt an der Alstervorstadt , und istda-
größte aller öffentlichen und Privatgebäude.
Über dem Haupteingange liest man zur Eh¬
re seines Stifters die Aufschrift;

8äl . I7H kl ' 80I .-VHO
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Der Umfang dieses Gebäudes ist unge¬
heuer , und gleicht einer kleinen Landstadt.
Es hat sieben Höfe , in denen die Gänge
mit Maulbeerbäumen bepflanzt find , drey
Thore , und ist 2 Geschosse hoch . Die Anla¬
ge ist für 2000 Kranke , die in m Aim-
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mern vertheilt werden , ohne die Reconva-
lescentenzimmer , 6r sind für Männer , und
LO für daS weibliche Geschleckt eingericklet.
Die Krankensale haben 26 Sckub in die Lan¬
ge und 17 in die Breite , so daß 2000 Bett¬
stätte , deren jede von der andern - 4 Scknh

-entfernet sind , darin hinlänglicken Play ha¬
ben . Jeder Kranke hat sein eigene- Belt,
-ie nöthigen Ärzte , Wärter u . s. w. Über je¬
de Bettstatt ist Fine Tafel angehcftct , wor¬
auf die Nummer des Zimmer - , des Bettes,
der Nähme des Kranken , sein Einlrittstag,
die Arzeneymittel , ihre Abreickung , der
Stand der Krankheit nebst ihren Verände¬
rungen , dieDiät nebst den Regimen u. f. w.
ausgezeichnet find.

Die Einrichtung , Pflege , Reinlichkeit sind
nach dem einstimmigen Unheile aller Ken¬
ner , so viel als möglich , vollkommen gut.

Die Aufsicht und das Direktorium über
das ganze Institut hat gegenwärtig Herr Jo¬
hann Peter Frank , k. k. Hofratb , Professor
der Specie Therapie an der klinischen Lehr¬
anstalt . Über dieß sind noch Physici und Chi-
rurgi primarii , denen viele Medici und Chk-
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rnrgi secnndarii nebst vielen Praktikanten
untergeordnet zur Behandlung der innerli¬
chen und äußerlichen Krankheiten angestellt
sind , welche alle im Hanse wohnen.

Da - Haus hat seine eigene vortrefflich ein¬
gerichtete Apotheke , ein Haus zu warmen
und kalten Bädern . Außer dem Quellwaffer,
welches aus den Gebirgen nach dem Kran-
kenhause geleitet wird , find auch mehrere Bas¬
sins in den Höfen , von welchen das ab-
fiießende Wasser die Canäle ununterbrochen
reiniget.

Für die Besorgung der Speisen find ei¬
gene Traiteurs ausgenommen.

Die Aufnahme der Kranken geschieht nach
4 Claffen . In der ersten , wo der Kranke ein
eigenes Zimmer und eigene Wartung hat,
zahlt man täglich r si.

In der zweyten Claffe zo kr. Der Kran¬
ke wird wie in der ersten behandelt , nur daß
er kein Zimmer und keinen Wärter für sich
allein hat . In beyden Abtheilungen werde«
alle Gattungen von Kranken ausgenommen.
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In die dritte Classe gehören die Perso¬

nen beyderley Geschlechts) die sich in Stif¬
tungen befinden.

' Die vierte Classe ist der unentgeldlicken
Aufnahme gewidmet; die Armulh muß aber
durch ein Zeugniß des Pfarrers , oder von
einem angesehenen Bürger bewiesen werden;
sonst zahlt man hier für einen Kranken des
Tags io kr.

Im ersten Hofe ist eine Kapelle, die eine
solche Lage hat , daß von jeder Seite durch
die Fenster auf den Altar gesehen werden
kann.

Maximilian Stoll , einer der größten Ärz¬
te DrutfchlandS, gab auf der practischen
Schule seine Collegien und klinische Besuche
für junge Ärzte und Wundärzte. Sein Nach¬
folger war Professor Reinlein; an dessen
Stelle ist der durch seine Schriften um die
Menschheit so verdiente, als in der gelehr¬
ten Welt berühmte Professor Frank von Pa-
via berufen worden. Für diese praktische
Schule ist ein eigenes, mitten im ersten Hofe
stehendes Gebäude von 2 Geschossen gewid*
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met , in welchem die Krankenzimmer , der
Lehrsaal und Sectionszimmer medicinisch-
chirurgisch eingerichtet find . Von 7 bis y Uhr
früh find die Krankenbesuche ; von <- bis »o
Uhr die Kollegien für die Zöglinge der Me-
dicin ; von 10 bis ii Uhr Krankenbesuch«
und Vorlesung vom Professor Steidele für
die Schule der Wundarzrneykunde.

Mit diesem Krankenhauseist auch ein Ge¬
bärhaus verbunden , das vortrefflich und
zweckmäßig eingerichtet ist. Mädchen , die
ihre Schamhaftigkeit nicht beleidigen wol¬
len , werden durch ein Thor in einer unbe¬
suchten Gaffe eingelassen , und können ver-
schleyert in einer Maske unter einem selbst
gewählten Nahmen eintretcn , im Verborge¬
nen Mutter werden , und eben so unbekannt
austreten . Beym Eintritte muß fie dem Ge¬
burtshelfer einen versiegelten Zettel , in dem
ihr wahrer Nähme geschrieben steht, überge¬
ben , damit , wenn sic stürbe , man ihren Al¬
tern oder Anverwandten Nachricht geben
könnte ; den Zettel nimmt sie beym Austritte
«»eröffnet wieder mit.



186 ' XXXX

Narrenthurm.

An einer Ecke des Krankenhauses steht die¬
ser neu erbaute Narrenthurm . Er ist L Ge¬
schosse hoch ; in jedem find 28 Zimmer . Die
Aufseher wohnen in einem den Thurm mit¬
ten durchschneidenden Gebäude . Ein Gang
in den innern Grenzen des Thurms führt an
allen diesen Behältnissen deS Unglücks vor - ^
Key , in welche man durch die vergitterten
Eisenthüreo hinein sehen kann.

So sehr diese unglücklichen Geschöpfe zu
bedauern sind , die durch den Verlust der
Vernunft aus der Classe der Menschen ver¬
bannt sind , so erträglich werden sie in die¬
sem freylich immer noch schrecklichen Thurme
behandelt.

Dieser Thnrm hatte seit seiner Erbauung
den wichtigen Fehler , daß die Ruhigen und
Wiedergenesenden zu ihrer Erhohlung kei¬
nen Garten oder Grasplatz zu einem Spa¬
ziergange hatten , um reine Luft zu genie¬
ßen . Diesem Mangel ist durch die kluge An¬
ordnung des Hrn . Directors Frank seit »796
durch einen ziemlich geräumige « , den Thurm
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umgebenden Garten abgeholfen worden , in
welchem die Reconvalescenten von der Ge¬
sellschaft tobender Unglücklicher entfernt , sich
erhöhten können.

In der ersten Claffe wird täglich » fl. ,
in der zweyten /zo kr. bezahlt . Die andern
werden entweder unentgeldlich oder um ro
kr. wie in der vierten Clafle des Kranken¬
hauses , aufgenommen.

Für Geistliche , welche das Unglück haben
wahnwitzig zu werden , sind bry den barm¬
herzigen Brüdern Zimmer bestimmt . Die
ganz ruhigen Wahnsinnigen kommen in das
so genannte Bcckenhaus , das am Alsterbache
liegt.

Alle Tage können Fremde entweder in
Begleitung eines Arztes , oder allein , die
zur Ordination bestimmten Stunden aus¬
genommen , zu jeder Zeit das allgem . Kran¬
kenhaus besehen. Der Eintritt in den Schwan¬
gerhof muß besonders durch den demselben
Vorgesetzten Professor Boer , so wie ins Toll¬
haus durch Herrn Hofrath Frank gestattet,
und deßwegen um Billetts angesucht werden.
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SiechenhauS.

Zu Siechenhäusern find in Wien der Al-
sierbach und Sonnenhof gewidmet ; auch sind
solche Häuser in Abs und Mauerbach . Die
eigentliche Bestimmung dieser Hauser ist al¬
len ekelhaften , preßhaften und von der Ge«
rieralspitalsdirection für unheilbar erkann¬
ten Kranken ein Unterkommen zu verschaf¬
fen , und sie dem Anblicke des Publicum-
zu entziehen.

Krankenhaus der barmherzigen Brü¬
der in der ( eopoldstadt.

Dieses Hospital fasset nun Kranke,
die aber nicht alle gestiftet find . Im Kloster
befinden sich Ordensbrüder für die Pfle¬
ge der Kranken und L Ordenspriester , die
insgesammt von dem täglich gesammelten
Almosen leben . Alle Kranken ohne Rücksicht
der Religion werden hier unentgeldlich aus¬
genommen , und sehr gut mit allem bis zu
ihrer Genesung verpflegt.
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Reeonvalescentenhaus der barmherzi¬

gen Brüder auf der Bandstraße.

Dieses Haus wurde im Jahre 17LZ von
weiland der wohlthätigen Kaiserinn Maria
Theresia gestiftet , damit die im Leopoldstäd¬
ter Krankenhause krank gelegenen und von .
aller Medicin frey gesprochenen Genesenden,
von den übrigen mit schweren Krankheiten
behafteten Patienten abgesondert , einer fri-
schern, reinen Luft genießen , und durch die¬
se Wohlthal zu einer früher » vollkommenen
Genesung gelangen sollten , wodurch zugleich
in dem Leopoldstädter Krankenhause mehre»
re Kränke ausgenommen und gepfleget wer¬
den können . Zu ihrer Wartung sind 6 Re¬
ligiösen und r Priester angestellt , die eben¬
falls von der Milde deS Publicums leben.

Hospital der Elisabethinerinnen auf
der tandstraße.

Diese Klosterfrauen aus dem dritten Or¬
den des heil . Franciscus sind das für das
weibliche Geschlecht , was die barmherzigen
Brüder für die Männer sind. Das Spital ch
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ist für Li Kranke eingerichtet , die vortreff¬
lich von den Nonnen gepfleget werden,

Hospital der Juden in der Rossau.

Ist von der Oppenheimerschen Familie
gestiftet und wird durch die Wohlthat des
Abraham Oppenheimer reichlich unterstützt.
In diesem werden alle fremden und einhei¬
mischen kranken Juden ausgenommen und mit
allem gut versehen.

Das k. k. Thierspital und Arzeney-
schule auf der Landstraße.

Der Grund zu diesem Institute ward vom
Kaiser Joseph II . im Jahre 1777 gelegt,
und diese Schule zur Bildung geschickter
Thierärzte eröffnet . Das Institut steht un¬
ter dem k. k. Hofkriegsrath ; die Direktion
über das Spital und die Schule führt Herr
Professor Knobloch , der die Naturgeschichte,
verbunden mit der Lehre von den Kenntnis¬
sen der Pferde , ihrer Auswahl zu deren ver¬
schiedenen Geschäften , der Krankheiten und >
Seuchen der Pferde , des Hornviehes , der
Schafe und Schweine erläutert.
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Der Professor Mangold gibt praktischen

Unterricht im Hnfbeschlag ; der Apotheker
Waldecker behandelt die Arzeneymittel und
die Kunst sie zu bereiten , und Herr Berschina
lehrt Anatomie und Phifiologie . Der ganze
Lchrcurs dauert etwas über 2 Jahre . Die
Schüler bestehen aus Inländern und Frem¬
den . Nicht bloß angehende Ärzte und Wund¬
ärzte , sondern auch Civil - und Militärschmie¬
de , Bereiterund Ökonomen besuchen das
Spital und die Schule.

Jedermann kann kranke Pferde gegen Be¬
zahlung des Futters und der Arzeney in das
Spital bringen . Seit dem Jahre 1780 wird
die Thierarzeney auch an den hohen Schu¬
len zu Prag , Pest , Lemberg , Freyburg,
Innsbruck und Grätz von Lehrern vorgelra-
gen , die in diesem Institute ihre Bildung
erhalten haben.

Die meisten Fremden von hohem Reang
beehren dieses Institut mit ihrer Gegenwart.
Die jungen Mediciner vom Auslande besu¬
chen diese Schule sehr fleiffig . Auch haben
einige deutsche Fürsten schon eigends Zöglin¬
ge in dieses Institut hierher geschickt , dass
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also vermuthlich bald ähnliche Schulen nach
dem Muster desselben in mehreren deutschen
Provinzen entstehen werden.

Findel - UN- Waisenhaus.

Das erste liegt in der Alstergasse, und ist
vor etlichen Jahren ganz neu gebanet wor¬
den . Die Aufnahme der Kinder geschieht nach
einer dreyfachen Taxe . Die erste Classe be¬
zahlt 24 fl. In diese gehören Kinder , wel¬
che von Weibspersonen erzeugt werden , die
im Gebärhause in einem eigenen Zimmer
sich ihrer Bürde entledigen , und alle übri¬
gen Personen , die ein Kind in das Findel¬
haus geben wollen . — Die zweyte Classe be¬
zahlt 12 fl . In diese gehören die Kinder,
die auf den Straßen oder in Hausern nie¬
der gelegt werden , und für welche die Grund¬
obrigkeit zu bezahlen hat . — Die dritte Clas¬
se entrichtet 6 fl. In diese gehören die Kin¬
der , deren Mütter nach der zweytcn und drit¬
ten Classe im Gebärhause entbunden wer¬
den . Endlich werden diejenigen Kinder un-
entgeldlich in dos Findelhaus genommen,
deren Mütter als Säugammen in das Fin-
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delhauS-treten , und die Kinder von Mut¬
tern aus dem Gebärhause der vierten Classe.

Das Waisenhaus liegt in der Wahrin-
gergasse und steht unter der Direktion deö
Herrn Majors von Andrer. Die Waisen er¬
halten außer dem jeden Menschen nöthigen
Unterrichte, noch den Unterricht im Zeich¬
nen, in der Arithmetik, Geometrie, im Rech-
nungsführen, in Leibesstcllungenund Musik.
— Die Mädchen im Spinnen, Stricken, Nä¬
hen und andern weiblichen Arbeiten.

Die Knaben, die zu Handwerken in die
Lehre kommen, bleiben bis zur Freyspre-
chung unter' der Waisendirection. Die Zahl
der gestifteten Waisen beläuft sich auf 418
Köpfe.

.5 VII.

Warme und kalte Bader.
Herr Doctor Ferro hat das kalte Bad auf

dem Tabor am Ende des Augartens schon
im Jahre 178 » gegründet, und wird bis

N
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jetzt immerfort mit großem Nutzen gebraucht
und häufig besucht.

Die mit allen nothwendigen Geräthschaf-
ten versehenen Badzellen ruhen auf großen
vor Anker liegenden Kähnen . Der Preis ei¬
nes Bades ist 40 und io kr. In der Buch¬
handlung des Verlegers dieses Wegweisers
ist davon eine ausführliche Beschreibung in
groß 8vo mit Kupfern für r fl. Zo kr. zu
haben.

Warme Bader.

Eines liegt an der Donau gleich vordem
sogenannten Neuenthore . Man badet in ge¬
mauerten Zimmern , in welchen eine Wan¬
ne steht , und das Donauwasser erhitzt , mit
kaltem vermischt , eingezogen wird . Der ge¬
wöhnliche Preis ist 17 auch Z4 kr.

Beym scharfen Ecke in der Leopoldstadt,
auf dem Althanischen Grund , in der Jäger¬
zeile , zu Erdberg , unter den Weißgärbern
sind ebenfalls solche Bäder.

Das Nro . u6 . am so genannten Schütte!
bey der Weißgärberbrücke errichtete , sehr
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bequeme, und wegen der herrlichen Aussicht
berühmte Kräuter- und Schwefelbad wird
stark besucht.

In der kleinen Alstergasse, unweit derHerrn-
alserlinie befindet sich das warme Bründel
und kalte Sturzbad.

Am spanischen Spitak , dem Waifenhau-
ft gegen über, ist auch ein so genanntes Sturz¬
bad, zu dem man aber vom Fürstenv. Lich-
tenstein die Erlaubniß erhalten muß.

Z. VIH.

Öffentliche Spaziergänge.

Der Augarten-

Er liegt in der Leopoldstadt an einem Arme
der Donau, und wurde vorhin die alte Fa¬
vorite genannt. Sein Flächeninhalt beträgt
ungefähr 164000 Ouadratklafter. Kaiser
Joseph II. gab ihm daS heutige prächtige
Ansehen; dieser Monarch ließ diesen fast un«

R 2
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besuchten Garten mit vielen Kosten in einen
der prächtigsten Spaziergänge verwandeln,
neue Alleen anlegen , die alten verlängern,
Speiftsäle mit Erfrischungszimmern errich¬
ten , und zu noch größerer Verschönerung an
dem einen Ende dieses Gartens eine Teras-
se auffuhren , von der man die herumliegen¬
den Gegenden weit übersehen kann , und be¬
stimmte ihn schon im Jahre »7/L zu einem
öffentlichen Erlustigungsorte , den jedermann
in jeder Stunde des Tages ungestört besu¬
chen kann . Überder mittern Einfahrti « den
Vorhof zum Garten stehen diese Worte:

Allen Menschen
gewidmeter

Erlustigungsort
von

Ihrem Schätzer.

Fiackers dürfen nicht in den Dorhof , ste
müssen vor den Thoren halten . Eigene Equi¬
pagen oder Stadtlehenwagen fahren aber
biS zur Gartenthüre oder zum Eingänge in
den Saal.

Das prächtige Gebäude , darin zwep gro-
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ße herrliche Säle und mehrere niedlich ein¬
gerichtete Zimmer sind , nebst den übrigen
Seitengebäuden wurden aus allerhöchster
Freygebigkeit dem Traiteur Jahn überlassen.
Das Geräthe ist hier alles sehr schön und
reinlich . Gegen eine bestimmte La/e kann
man allein , oder in Gesellschaft zu Mittags
und Abends speisen. Auch bekommt man au¬
genblicklich Kaffee , Thee , Chvccolade n. s.
w . Die Ta/zettel sind in den Sälen und
Zimmern an den Wanden angeheftet.

In dem Speisesaale ist vorzüglich der Bla¬
fond sehenswürdig , den Joseph I . von dem
berühmten Pozzo mahlen ließ. Wenn man
durch das Gebäude gegangen ist , sieht man
rechtS das ganz einfache Gartenhaus deS
fel. Monarchen mit einem kleinen Blumen¬
gärtchen , von dem man in den Augarten
und gerade vor sich hin inchie über die Do¬
nau durch Waldungen gehauene meilenlan¬
ge Alleen sieht.

Um diesen Garten von den Überschwem¬
mungen der Donau zu sichern, ließ der Mo¬
narch mit unsäglichen Kosten einen Damm
umziehen.
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Die Brigittenaue.

Man fahrt dahin durch die Leopoldstadt
über die Straße nach den Augarten . Es has
eine schöne Waldung , eine Kirche , Jagd-
rrnd WirthShaus , und liegt eine halbe Mei¬
le von Wien . Am ersten Sonntage nach Bri¬
gitta wird in dieser Aue das Kirchweihfest
gefeyert , wo sich bey günstiger Witterung
eine Menge Menschen einfindet.

Der Prater.

Bevor der menschenfreundliche Monarch
Joseph II . den Prater eröffnen und den Au¬
garten zur schönsten Promenade umschaffen
ließ , hatte Wien wirklich einen Mangel an
nahe gelegenen Spaziergängen und Belusti¬
gungsörtern . Dazumahl hatten die Frem¬
den wirklich Recht , wenn sie sagten : daß
die ländlichen Unterhaltungen in Wien sehr
kostspielig wären . Nun findet diese Klage
nicht mehr Statt . Denn der einzige Prater
ist hinlänglich den Bewohnern der Kaiser¬
stadt ein wohlfeiles , abwechselndes Ver-
gnügen zu verschaffen . Für einen Fremden
und Menschenfreund muß der Anblick so yic-
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ler vergnügter und mit so mancherley Unter¬
haltungen beschäftigter Menschen gewiß an¬
genehm seyn . Man kann sich zugleich von
der Volksmenge dieser Hauptstadt eine Idee
machen , und den Geschmack und Character
der Nation besser als irgendwo beobachten»

Der Prater , vermuthlich von dem spani¬
schen Prado , liegt längs dem Donanstrome
und erstreckt sich auf bcynahe 2 Stunden . In
dem mittleren Raume dieses schönen Lust¬
waldes finden sich eine Menge niedlich an¬
gelegte , von innen bemahlene hölzerne Bu¬
den und Hütten mit Kegelbahnen , welche den
Wirthen gehören und fast durch den ganzen
Prater zerstreuet find . Um diese Hütten her
find unter den Bäumen eine zahllose Men - '
ge von Tischen und Banken , die an Sonn - '
tagen alle mit Menschen angessrllt sind . DaS
Jubeln der Kinder , die Mufiken , die ver¬
schiedenen Spiele , das Gesäuse von Scherz
und Lachen der Volksmenge , das Gewühl
so vieler tausend Menschen , die große Men¬
ge der ab - und zufahreuden Kutschen stellen ',
einen mahlerischen Anblick dar . '

Die Fremden machen den Wienern im-
t« er so viele Vorwürfe , daß fie nirgend ein
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Vergnügen haben können , wenn sie den
Schenktisch i nicht im Gesichte haben . Wer
aber auf sie.aufmerksam seyn will , wird sich
überzeugen , daß sie sichs im Prater , wie
überall so gut als die Wiener schmecken las¬
sen und gern Bescheid thun . Es äst wirklich
lächerlich einer Nation es übel zu nehmen ,
daß sie den Reichthum ihres Vaterlandes
genießt.

' Stuwer brennt auf einem eigends dazu
bestimmten Platz seine Kunstfeuer ab , bcy
denen sich eine ungeheure Zahl von Men¬
schen einfindet , der , wenn die Witterung gut
ist , oft 4 bis Looo fl. bey einim einzigen
Feuerwerke , das gemeiniglich drcy Viertel¬
stunden dauert , einnimmt . An diesem Tagen
sind Nachts die Gänge durch den Wald be¬
leuchtet . Fremde werden erstaunen , unter
mehr als 12000 Menschen von so verschie¬
denen Clasfen , die sich nächtlicher Weile in
einem Walde beyfammen finden , nichts als
Drdnung , Eintracht und Sittlichkeit zu er¬
blicken. Hier ist kein Unterschied des Ranges ;
der Adel mischet sich unter das Volk , und
selbst der Monarch mit der kaiserlichen Fa¬
milie steht oft ohne Gefolge , von der Liebe
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feiner Unterthanen geschützt, mitten unter sei¬
nem Volke und theilet seine Freuden . Der
Eintritt in ein Feuerwerk kostet ^c>kr. ; das
macht , daß nur da - bessere Publicum er¬
scheint.

Eine ' Allee , die eine halbe Stund «! öder
dritthalb tausend Klafter lang ist , führt aus
das sogenannte Lnsthaus ; dieses ist 2 Ge¬
schosse hoch nnd das ganze -Jahr zum Ver¬
gnügen des Publicums offen . Von den « m
dasselbe herumlaufenden Gallerten hat man
eine sehr reihende Aussicht über die Donau
und die nahen Gegenden . Ein Traiteur be¬
sorgt alle möglichen Mnndprovisionen . Weil
man hierher nicht so leicht zu Fuß kommen
kann , so ist hier bloß die schöne Welt ver¬
sammelt , wo zugleich die schönsten Egnipa-
gen zu sehen sind.

In der Allee zum Lnsthause wird in den
heissen Monathen aufgespritzt . Alle qoo
Schritte ist eine Pumpe mit Wasser . . ,,

Der Prater ist immer offen . und kann
gar nicht geschlossen werden . Man kann al¬
so ^ u allen Zeiten aus - und eingehen , und
bleiben , so lange man will,
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Z. LX.

' Theater , Hetze und Tanzsäle,

keopoldstadttbeater.
Das Theater ist Z Geschosse hoch. Herr

Marineüi hat es neu gebquet , und niedlich
eingerichtet . Er hält rin gutes Orchester,
und eine für komische Schau - und Singspie¬
le auserlesene Gesellschaft , die er auch rich¬
tig und gut bezahlt . Von dieser Gesellschaft
ist besonders Hr . la Roche bekannt, ' der den
so gern gesehenen Kasperl spielt . Er hat
zur Darstellungseiner niedrig komischen Rol¬
len ausgezeichnete Anlagen der Natur , und
ist in seinem Fache gewiß nicht ohne Ver¬
dienste . Die Urtheile der Fremden über
dieses Theater sind verschiede» , manche viel¬
leicht zu streng ; dje meisten unterhalten sich,
and sehen es für das an , was es scyn soll;
Abwechslung für den gebildeten Theil des
Publikums , und ergehend für das VE.
Das Haus ist fast immer gedrängt voll . Hr.
C, 8 Hensler ist Theaterdichter , und hat
schon viel Gutes and für diese Bühne Passen¬
des geliefert.
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Theater auf - er Wieden im Fürst ,
Stahrembergischen Freyhause . ^

Ist drey Geschosse Hoch, aber auch sehr
artig eingerichtet . Hat ein gutes eingewöhn¬
tes Orchester , und die Gesellschaft führt ih¬
re Sing - und Schauspiele mit vielem Bey-
falle auf , das der häufige Besuch bestättigt.

Theater in der Josephstadt.

Ist z Geschosse hoch , aber für die Zu -^
schauer ist der Raum im übrigen sehr klein.
Die Ballets sind ganz leidentlich und wer¬
de» gern gesehen . Im Sommer ist es schon
seit einigen Jahren geschloffen , die Gesell¬
schaft spielt der Zeit beym Fürsten v. Lich¬
tenstein zu Felsberg.

Das k. k. Hetzamphitheater.

War vor dem Therefienthore jenseits der
Wien unter den Weißgärbern ; war Z Ge¬
schosse hoch , schön gcbauet , gut eingerichtet
und verpachtet . Deu ». September 1796
wurde dieses Gebäude , da es nur von
Holz war,  in drey Stunden durch eine
Feuersbrunst , deren Ursprung noch unbe¬
kannt ist , ganz eingeaschert . Alle Thie-
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re , zwey Löwen , Tieger , Leopard , Hyene,
Kamehl , Ochsen, Hirsche , eine große Anzahl
von Bären , wurden ein Raub der Flamme;
nur der Auersticr und etliche Hunde sind ge¬
rettet worden.

Tanzsale.

Sind beym schwarzen Bock auf der Neu-
wieden, — Zum Mondschein beym Schwär-
zenbergischen Garten . Beym zwey Lampeln
zu Mariahülf . Zum Sperl in der Leopold¬
stadt . Zum grünen Thar und zum Schwane
in der Roffau . Zunr Schaaf am Oberneu¬
stift . Die Säle sind alle schön eingerichtet
und mit Kronleuchtern erleuchtet.

In erlaubten Zeiten ist da öffentliche Mu¬
sik , wo man auch mit Essen und Trinken
bedient wird.

§. X.

. Beschreibung der k. k. Lustschlösser
^ außer den knien.

Es wird den Fremden nicht unangenehm
seyn , wenn man ihnen die besuchten Lieb«
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lingsörter der Wiener , die außer der̂ Li¬
nien liegen , anzeigt.

Es ist anzumerken , daß die Wagen , wel¬
che die Linien passieren , von jedem Pferde
z kr. bezahlen müssen. Die Wagen der Ge¬
sandten sind ausgenommen . — Diese Ab¬
gabe ist gewiß billig , wer Geld zum Fahren
hat , soll dem Staate seinen Bcptrag zur
Wegbesserung zahlen.

Das k. k. Lustschloß Schönbrunn.
Liegt eine kleine Stunde von den Linien

Wiens entfernt , und hat bepnahe zwey
Stunden im Umkreise . Es ist einer der vor¬
nehmsten Ortedes Vergnügens . Das Schloß
ist weitläufig , und kaiserlich nach den neue¬
sten Geschmack meublirt . Alles entspricht hier
der Größe der Majestäten , die es bewohnen.

Im Garten ist alles beysammen , was
die Kunst je großes hervor gebracht hat . Re¬
gelmäßig gepflanzte , gedeckte, und offne Al¬
leen mit Buschwerk , Statuen von weißen»
Marmor , Fontäinen , Grotten , Ruinen,
Terrassen , Irrgärten , Vogelbauer , u . s. w.
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Auf der Spitze eines Hügels steht eitke

prächtige Gloriete mit Kolonaden . Diese be¬
herrscht die schönste Aussicht über den Garten,
die Stadt Wien , und die umher liegende
weite Gegend Wiens.

Zu beyden Seiten ist Wald , mit krum¬
men sich schlangelnden Gangen . In diesem
schattichten Hayne entspringt das schöne cry-
stallklare kalte Wasser , welches Schönbrunn
den Nahmen gibt.

Auf der rechten Seite des Gartens ist
der Thiergarten , der besonders wegen der
Anlage der Gebäude für die Thiere sehenS-
würdig ist.

Die Treib - und Glashäuser aller auslän-
difcken amerikanischen und vstindischen Ge¬
wächse, dasDrangerie -Haus , gewiß das ein¬
zige in Europa an Größe und an Schönheit,
verdienen die Aufmerksamkeit der Fremden.

Das Schloß wird allen Fremden gezeigt,
wenn der Monarch und die Allerhöchsten Herr-
schäften nicht zugegen find , der Garten aber
ist für Jedermann offen , und seine Pracht
wird noch durch die schöne Welt erhöhet,
die sich vorzüglich an den Sonntagen ver-
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sammelt. Die Vornehmsten Wien- kommen
hierher, und man kann die ausgesuchteste Ge¬
sellschaft finden.

Durch die Gnade des Monarchen find hier
dem Traiteur Zahn viele schöne Zimmer für
das Publicum gewidmet. Man speist hier
um die nähmlichen Preise, wie im Augarten
und wird gut bedient.

Don Schönbrunn führt eine 2 Stunden
lange Allee nach den

K. K. Lustschloß Laxenburg.
Es ist ein schöner Flecken, bey welchem

das Schloß und Garten, nebst andern präch¬
tigen Sommergebäuden der Minister liegen.
Das neue Schloß ist nur ein Geschoß hoch,
aber ebenfalls kaiserlich, meistens im chine¬
sischen Geschmacke eingerichtet.

Der Garten ist größer als der zu Schön¬
brunn, mit langen unübersehbaren Alleen,
Gebüschen, Häuschen, Statuen , und ei¬
nem schönen auSgeniauerten Canal, über wel¬
chen viele artige Brücken geschlagen find.

Die so genannte Ratgerpaffe, ist, wenn
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der Allerhöchste Hof zugegen ist , eine fehens-
wnrdige angenehme Unterhaltung . Es ist
gewöhnlich der Sommeraufenthalt Ihrer
beydeu jetzt lebenden Majestäten.

Zn den nahe bey Minkendorf liegenden
Ebenen werden die Lustlager von 20 und
mehr tausend Mann aufgeschlagen . Nahe
bey Schönbrunn liegt

Das k. k. Lustschloß Hetzendorf.
Das Schloß und der Garten sind klein,

aber geschmackvoll tapezirt . Der sek. Mo¬
narch K . Joseph hat es zu seinem Sommerauf¬
enthalt wegen der besonders reine » gesunden
Luft , und der herrlichen Lage gewählt . —

§ . XI.

Belustigungsörter und merk¬
würdige Schlösser außer den

Knien , nahe bey Wien.

Ebersdorf.
Eine Meile von Wien an der Donau liegt

das k. k. Schloß Ebersdorf , in welchem ei-
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llige Compagnien Artillerie liegen . In dem
nahe daran liegenden Dorfe Simering wer¬
den aufder großen unbebaueten , öden Ebene
die Artillerie -Manöuvers gehalten . In Ebers¬
dorf ist aber das schöne Landhaus der Grä¬
fin » v. Korschenskl und der im englischen
Geschmacke angelegte Garten sehenswürdig.
Alles , waS man hier sieht , ist so artig , mit
einem so männlichen Geschmacke , so einfach
natürlich angelegt , daß es gefallen m,»ß. Die
Herrschaft ist so gefällig würdigen Fremden
alles zeigen zu lassen.

Dörnbach.
Dieses im Geschmacke eines großen Man¬

nes angelegte herrliche Landgut und Lust¬
schloß des Herrn Feldmarschalls Grafen von
Lacy , ist ein Elpstum . Das Schloß ist zwar
sehr einfach , aber mit Geschmack eingerichtet,
und entspricht dem philosophischen Geiste sei¬
nes Bewohners , desto herrlicher ist derGarten.

Die Abwechslung und das Ungezwungene
in der Anlage dieser Villa ist anziehend und
reihend . Der im englischen Geschmacke ange¬
legte schöne Garten , dessen Abwechslungen
für das Aug unermüdend sind : der daran

O
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stoßende schöne Wald , mit einer zahllosen
Menge ganz natürlich angelegter Gänge
durchschnitten , die schöne Aussicht in ein
kleines romantisches Wiesenthal , das mit
waldigen Hügeln umgeben ist , in dem zahme
Hirschen herum laufen , und sich da um den
Menschen versammeln . Der auf einer An¬
höhe prächtig erbauete Dianentempel . auf
welchem man eine reiHende Aussicht über ei¬
nen Theil dieser Anlage , der Stadt Wien,
und ihre Gegenden hat , alles das kann nur
gesehen,gefühlt , aber nicht beschrieben werden.

Überdem klaren Bache , der daS ganze wei¬
te Thal durchfließt , und an welchem eine Men¬
ge Wasserfälle künstlich angebracht find , die
durch ihr sanftes Rieseln die Stille dieses ro,
manlischen Thales etwas unterbrechen , ist eine
Anzahl schöner Brücken gebauet . Am Ende
des Thals , wo die Berge zusammen stoßen,
ist ein Wasserfall.

Die Einsiedeley , die schönen Bassins mit
Schwanen , Hochrothen , rosenfarbigen und
blauen Fischen besetzten Teiche , verursachen
durch ihre bunten Farben aufder Oberfläche
des Wassers einen herrlichen Anblick. — Die
schönen in den Thicrgärten herumwandelnden
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Gold - und Silberfasanen , fremde Enten,
find alle so zahm , wie die übrigen Thiere.

Am höchsten Orte dieser Anlage stehet ein
im chinesischen Geschmacke gedanktes Lust.
hauS ganz herum mit einer Gallerte . Hier
pflegt der Herr Feldmarschall öfters zu speisen.

Die neue Anlage , Moritzrude , besteht aus
einer Anzahl ländlicher , aber innen auf das
geschmackvolleste gezierte Häuser.

Ehrwürdig wird dieser Lustort jedem Pa¬
trioten bey der Erinnerung , daß hier von
seinem Besitzer so viele der österreichischen
Monarchie zum Ruhme und Nutzen gerei«
chende Entwürfe gemacht worden sind.

Der Herr Feldmarschall ist so gefällig,
diesen Garten , auch selbst die geschlossenen
Theile desselben , mit aller Höflichkeit und
Bereitwilligkeit der schönen Welt zu ihrem
Vergnügen öffnen zu lassen ; ungeachtet schon
einige ungesittete Stuyer diese Güte sehr
mißbrauchten , mit Undank und anderem
Muthwillen vergolten haben , s» wollte der
Besitzer , weit entfernt dem edleren Lkerle
Wiens dieses so lange genossene Vergnügen
zu entziehen , ihn bloß durch eine in die Zci-

O 2
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tung gedruckte , mit aller Delikatesse und
Schonung vortrefflich verfaßte Erinnerung
nur Vorbereiten , auf dergleichen unbesonne¬
nen , üuSgearteten Pöbel aufmerksam zu seyn,
damit er sich nicht gezwungen sähe, sein Ei¬
genthum zu verschließen.

Schon diese Behandlung entspricht dem
Geiste des großen Mannes , dem dieses Ely¬
sium gehört *) .

*) Ist bey solchen unanständigen Betragenem
Besitzer eines Landgutes nicht zu entschuldigen,
wenn er nicht jedem den freyen Eintritt gestat¬
tet ? darüber sich doch die Ausländer inihrrnRei-
sebeschreibungen so beleidigend gegen manche Ei-
genthümer derley Landhäuser auszudrücken be¬
lieben.

Es ist doch sonderbar , daß die Fremden das
Wort Fremder so sehr veredeln wollen , als
ob dieses Wort zugleich edel — würdig — recht¬
schaffen einfchlöße , da doch unter diesen so vie¬
le unwürdige , niedrige , unverdiente und von
keinem Belange sich einschleichen . Ist er ein
wichtiger Mann , so weiß er sich durch Em¬
pfehlungen überall sehr leicht Eintritt zu ver¬
schaffen . Es ist hier iu Wien nicht , wie in Jena
oder andern Aeich - städten , wo in 4 oder F Wo¬
chen ein Paar Fremde eintreffen ; hier ist die
Anzahl außerordentlich , wie kann ein roher
Thorsteher solche kennen ? oder sie bloß auf die-
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Um nach Dornbach zu kommen , muß man

durch Hernals , wo der Calvarienberg sich
befindet . Es ist eben nichts Sonderbares
daran zu sehen : aber zur Fastenzeit , beson¬
ders wenn die Witterung günstig ist, ist hier
großer Zulauf . Die meisten gehen aber da¬
hin , um zu sehen und gesehen zu werden.
Man ersuchet also die Fremden , von der

ses Wort einlassen ? Es wäre wirklich traurig,
wenn man alle Fremde , wie in einem Tasthofe
frey einlaffen müßte , und der Eigenthümer in
seinem Garren , de » er sich zu seinem einsamen
Vergnügen eingerichtet hat , in keiner Allee ru.
hig spazieren gehen könnte , »hne unter dem
Schatten der Baume von einem satyrischen
Fremden sich belauschen und nachher in einer
Reisebeschrribung über sich spotten zu lassen.

Die bis zum Ekel in den Reisebeschreibun¬
gen der Ausländer übertriebenen Gpöttereyen
veranlassen diese Anmerkung . Was anderweitig
zur Verdunkelung einer Narion gereichen könn¬
te , wird sorgfältig verheimlichet , bey uns aber
alles ausgesucht und bekannt gemacht , was die
Nation nur lächerlich oder verächtlich machen
kann . Schriften dieser Art haben freylich mei¬
stens fremde Väter , aber auch Inländer lassen
sich des lieben Brods willen manches Mahl da¬
zu verleiten.
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Andacht der Wiener sich keine nachtheiligen
begriffe zu machen.

Die übrigen Belustigungs 'örter sind:

Burkersdorf . Kalchspurg . Die Aue zwischen
Hnlteidorf . Breitenfurt . der Donaubrücke.
Mariabrunn . Der Brühl . Kahlenberg.
Hadersdorf . Gießhübel . Währing.
Mailerbach . Mödling . Döbling.
Weidlingau . Nußdorf . Baden.
Petersdorf . Klosterneuburg.

Lauter angenehme Orter , die mitten im
Walde liegen und die schönsten Spaziergän¬
ge haben.

In Hadersdorf muß man die im Schloß¬
garten befindliche Grabstätte deS unvergeßli¬
chen österreichischen Helden Laudon nicht un¬
gesehen laffeu.

Auch Kalchspurg , dem Herrn von Mack
gehörig , ist besonders merkwürdig ; Aufwand
mit Geschmack und Schönheit ist hier ver¬
bunden.

Einer der angenehmsten Orte ist wegen
seiner Aussicht der Kahlenberg oder der kal¬
te Berg , der im Jahre r6jjz berühmt wur-
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de , da von hier aus die christliche Armee,

die zum Entsätze Wiens anrückte , ihren An¬
griff auf das türkische Lager machte . Der
Weg führt durch die schönsten Weingarten
dahin . Fußgänger steigen diesen Berg in ei¬
ner Stunde . Die Aussicht von diesem Ber¬

ge ist romantisch . Man sieht nicht nur die

Stadt Wien mit ihrer ganzen Gegend , son¬
dern bis in Ungarn undMähren hinein , wo sich
die Gebirge in blauer Entfernung verlieren.

An Sonntagen findet man hier , wie über,
all , gute Gesellschaft . Es ist auch eia Trat-
teur da.

Auf einer gegen über stehenden Spitze des
Gebirges steht der Leopoldsberg mit einem
alten Schlosse , das einst der heilige Leopold
bewohnet bat . Dieser ist noch höher als der
Kahlenberg , und seine Aussicht schöner und
unbegrenzter . Man brauchet aber eine Stuu-
de , um von dem einen auf den andern zu
kommen ; der Weg dahin ist aber höchst an¬
genehm . Die Donau fließt dicht am Fuße
de- Berges vorbey ; da - Präcipizc ist gräß-
lich und der Berg von dieser Seite so hoch,
daß man mit bloßem Auge kaum die auf

den vorbeyfahrenden Schiffen befindlichenRu-
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derknechte ausnehmen kann . Mehrere Pri¬
vatleute haben hier Sommerwohnungen , so
wie aufdem Kahlenberge , unter andern auch
Prinz de Ligne son re5u § e.

Währing — Nnßdorf — Döbling — wo
artige mit Kronleuchtern gezierte Tanzsäle
find und Musik gehalten wird , bleiben an
Sonn - und Feyertagen nicht unbesucht.

Baden , ein sehr angenehmer Ort und z
Meilen von Wien ; er ist wegen der mine¬
ralischen Gesunddäder bekannt , und wird
von Badgästen , noch mehr aber von ver¬
schiedenen Gesellschaften , die sich da belusti¬
gen wollen , besucht. Man findet hier die
schönsten Gärten , Spaziergänge , Spiele,
schöne Aussichten und ein gut eingerichtetes
Casino und Theater . Täglich geht die Dili¬
gence von da nach Wien ab.

Auch sind die Lustschlösserund Gärten deS
Grafen von Cobenzl , des »erstorbenen russi¬
schen BothschafterS Fürsten v. Gallizin , na¬he am Kahlenberge , und deS Fürsten von
Stahremberg in Erla,sehenswürdige Gärten.
Man wird aber in letzter« nur gegen vorher
angesuchte BilletS eingelassen.
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Die Gärten des Russischen GesandtenGra-

fen Razoumousky und des regierenden Für¬
sten von Esterhazy auf der Landstraße , sind
bemerkenswürdig . Beyde sind beynahe ganz
neue Anlagen . Ersterer hat schöne Parthien,
das Hauptgebäude steht auf einer Terrasse,
und die Aussicht geht von hier , so wie vom
ganzen Garten aufdie Donau und nach dem
Prater . Der zweyte ist im englischen Ge-
schmacke. Ein mit Pracht und Geschmack er¬
bauter Tempel , verschiedene Brücken und
Wasserfälle , wozu das Wasser durch Trieb¬
werke geleitet wird , verdienen alle Aufmerk¬
samkeit . In diesem Garten erhält man den
Eintritt sehr leicht.

Anhang.

K- K- privilegirte Kuustgallerie des
Herrn HofftatuariuS Millers auf dem

Kohlmarkte Nro . 297.

Unter den vielen sehenswürdigen Gegen¬
ständen , die die Kaiserstadt jedem Fremden
unvergeßlich machen , zeichnet sich besonders
auch die Millerische Kunstgallerie vorzüglich
aus . Man erstaunt , wenn man die Reihe
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